
Vorbemerkung
Da mich Gottes Gnade nicht nur eine ehrbare und seinen Ruhm vermehrende Kunst hat lernen lassen, sondern zugleich seine segnende Hand mich hingeführet hat zu etlichen Personen, die mir ihre Kunstfertigkeit bereitwillig offenbart haben, erachte ich es als Ehrenpflicht, dieses mir so ganz unverdienet zuteil gewordene Glück mit all jenen zu teilen, die selbst in studio artibus sich befinden. Habe ich dahero vorliegende zwei Dutzend Stücke für die Orgel, so ich vor etlichen Jahren, als ich auf der Wanderschaft mich befand von allerlei mir verwandten Männern, so wie ich und mein seliger Vater der Orgelkunst zugethan sind, collectieret und nunmehro in sauberer Abschrift vorgeleget. Die Wahrheit gebietet mir, nicht zu verhehlen, daß ich zwar grossen Fleiss verwandt habe, die Compositiones ohne Fehler abzuschreiben, dabey aber doch nicht unterlassen habe, wo der Sinn es gestattete, die Music=Stücke so zu gestalten, dass sie auf den in hiesiger Gegend heutiger Zeit zunehmend vorkommenden Orgel=Wercken der Herren Stumm aus Sulzbach oder Castellaun, als beide im Hundsrück gelegene Orte, wohl ausmachen. Ist mir hier in Sonderheit das vortreffliche Werck in der reformierten Kirche zu Westhofen vor Aug und Ohr gewesen, das mir selbst so wohl vertrauet ist. Es möge dem critischen Musicus auch nicht missfallen, dass etliche Stücke so gar nicht nach heutigem Gusto lauten mögen. Erstlich habe ich selbst, zum Exempel von dem Herrn San Sorgos zu Toledo und dem Herrn van der Freyden zu Amsterdam manch feines Werck abgeschrieben, welches die beiden, nunmehro reich betagten Herren in ihrer eigenen Jugendzeit zu ihrem eigenen studio verfertiget haben. Zweitens glaube ich, dass es auch den heutigen Orgelscholaren keinen Schaden machet, wenn sie neben den süssen Kuchen derzeit so beliebter Galanterien auch reichlich schwarzes Brot zu kauen bekommen, was den Gaumen vielleicht weniger kitzelt, dem Leib aber seine Gesundheit weit besser erhält. Zum Dritten sind erwähnte Orgeln von denen Stummen wohl geeignet, mannigfaltiges Fugenwerk nicht nur Herz und Faust, sondern auch Ohr und Gemüt wohl bekömmlich darzubringen. Übergebe ich hiero solches Werk, so Gott will und seinen Segen gibet, zum Wohlgefallen und Nutzen aller Liebhaber von solcherlei Arbeit, zugleich aber zur Mehrung seines eigenen, allerhöchsten Ruhmes.
Johann Friedrich Ohnesorg, Organist zu Westhofen am Sonntag Cantate A.D. 1758
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